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1. Einleitung 

Das kosLearningLab (kurz: kLL) wurde speziell für Trainer*innen, pädagogische Mitarbeitende oder andere 

lehrende Personen aus (Weiter-)Bildungseinrichtungen konzipiert. Idealerweise sind diese für die Entwicklung, 

Konzeption und Durchführung von (digitalen) Bildungsangeboten in ihren Einrichtungen verantwortlich. 

Die Werkstattreihe kosLearningLab (vgl. Kammerer/Welter 2019) wurde als Blended-Learning konzipiert, 

kann aber auch als reines Online-Learning umgesetzt werden. Das kLL verfolgt drei übergeordnete Zielebenen. 

Es fördert die individuelle Kompetenzentwicklung Lehrender mit dem Fokus auf Kompetenzen für den digitalen 

Wandel gemäß des digitalen Kompetenzrahmen für Lehrende der Europäischen Union (kurz: DigiCompEdu). 

Zudem werden die Teilnehmenden dazu befähigt, eigene digital (angereicherte) Lernangebote zu entwickeln 

und diese (in ihrer jeweiligen) Bildungseinrichtung anzubieten.  

Die angestrebten Kompetenzen im kLL sind dem Digital Competence Framework der Europäischen Union für 

Lehrende (vgl. Redecker 2017) entnommen und für das kLL leicht modifiziert wurden. Sowohl die Entwicklung 

der beruflichen, pädagogischen und didaktischen Kompetenz von Lehrenden als auch die Förderung der digi-

talen Kompetenz von Lernenden stehen im Fokus.  

Zur sichtbaren Anerkennung und als digitaler Nachweis der erworbenen Kompetenzen wurden für das kLL, 

die DigCompEdu Kompetenzsystematik in ein OpenBadge-System
1

 überführt, das auf den folgenden Seiten 

vorgestellt wird. 

 

  

 

1 Mehr dazu in Kapitel 4: OpenBadges im kosLearningLab. 
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2. Kompetenzrahmen: DigCompEdu  

Das kLL ist eine auf den individuellen Kompetenzerwerb ausgelegte Veranstaltungsreihe und sieht dement-

sprechend keinen klassischen Abschlusstest vor. Stattdessen wurden digitale Abzeichen in Form von (Open) 

Badges entwickelt, die die Teilnehmenden im Laufe des kLL erwerben können. Diese dienen als Kompetenz-

nachweise und können von den Teilnehmenden in ein Backpack (digitale Sammelstelle für Badges) übertra-

gen und veröffentlicht werden. 

Das entwickelte Badgesystem folgt der Systematik des DigCompEdu Kompetenzrahmens und bildet dement-

sprechend sechs Kompetenzbereiche mit insgesamt 22 Kompetenzen ab (siehe Abb. 1). 

 

 

Abbildung 1: DigCompEdu Kompetenzrahmen (Redecker 2017, S. 6) 

Die sechs DigCompEdu-Kompetenzbereiche berücksichtigen im Besonderen die verschiedenen Aspekte der 

beruflichen Aktivitäten der Lehrenden.  

I. Bereich 1: Berufliches Engagement – Nutzung der digitalen Medien für Kommunikation, Zusam-

menarbeit und berufliche Weiterentwicklung  

II. Bereich 2: Digitale Ressourcen – Auswahl, Erstellung und Veröffentlichung von digitalen Ressour-

cen  

III. Bereich 3: Lehren und Lernen – Einsatzplanung und Gestaltung von digitalen Medien beim Lehren 

und Lernen  

IV. Bereich 4: Evaluation – Einsatz von digitalen Technologien und Strategien zur Verbesserung der 

Leistungsbeurteilung  

V. Bereich 5: Lernerorientierung – Einsatz digitaler Medien zur Differenzierung und Individualisierung 

sowie zur aktiven Einbindung der Lernenden  
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VI. Bereich 6: Förderung der digitalen Kompetenz der Lernenden – Den Lernenden ermöglichen, digi-

tale Medien kreativ und verantwortungsvoll zur Information, Kommunikation, Erstellung von Inhal-

ten, zum Wohlergehen und zum Problemlösen zu nutzen 

 

Abbildung 2: Zusammenfassung des DigCompEdu Kompetenzrahmen (Redecker 2017, S. 17) 

 

3. Kompetenzen im kos LearningLab 

3.1 Kompetenzbereiche, Kompetenz und Aktivitäten 

Nachfolgend werden die sechs Kompetenzbereiche des DigCompEdu sowie die dazugehörigen Kompetenzen 

in den jeweiligen Tabellen dargestellt (vgl. Redecker 2017, S. 15 ff.). Den jeweiligen Kompetenzen wurden 

Beispielaktivitäten zugeordnet, die die Teilnehmenden im kosLearningLab anwenden können und später als 

Kriterien zur Überprüfung und Anerkennung genutzt werden. 

I. Berufliches Engagement 

Kompetenz
2

 Beispielaktivitäten im kLL 

Berufliche Kommunikation 

Nutzung von digitalen Medien 

zur Verbesserung der berufli-

chen Kommunikation mit Ler-

nenden, Eltern und Dritten; Ge-

meinsame Entwicklung und Ver-

besserung organisatorischer 

Kommunikationsstrategien. 

• Nutzung digitaler Medien, um: 

o Lernressourcen, Informationen zur Verfügung zu stellen. 

o Organisationsabläufe (Termine, Regeln, Veranstaltungen) mit-

zuteilen. 

o Informationen auf individueller Ebene weiterzugeben. 

o mit Kolleg*innen, Lernenden etc. zu kommunizieren. 

o Beiträge mittels Inhalten auf der Webseite der Organisation 

oder in einem virtuellen Lernumfeld zu leisten. 

 

2 Beschreibung entnommen Redecker (2017), S. 15 
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• Die TN
3
 halten sich an die Netiquette im digitalen Raum. 

• Die TN kommentieren Beiträge anderer. 

Berufliche Zusammenarbeit 

Nutzung von digitalen Medien 

zwecks Zusammenarbeit mit 

anderen Lehrenden, zum Aus-

tausch von Wissen und Erfah-

rungen und zur Erneuerung von 

gemeinsamen pädagogischen 

Praktiken. 

• Die TN nutzen digitale Medien, um: 

o in Tandems bzw. in der Gruppe an ihrem Projekt zu 

arbeiten. 

o ihre Erfahrungen, Wissen, Ressourcen zu teilen. 

o sich gegenseitig Feedback zu geben. 

• Die Gruppe dient als Community of Practice, in der sie ihre Ideen 

und Konzepte gemeinsam weiterentwickeln 

Reflektierte Praxis 

Die eigene digitale pädagogi-

sche Praxis sowie die der Bil-

dungsgemeinschaft individuell 

und gemeinsam reflektieren, 

selbstkritisch beurteilen und ak-

tiv weiterentwickeln. 

• Die TN nutzen die Community of Practice, um ihr Repertoire an 

digitalen pädagogischen Praktiken zu erweitern. 

• Die TN testen selbst neue Methoden/Tools/Konzepte und über-

prüfen diese auf ihre Umsetzbarkeit. 

• Die TN durchlaufen selbst eine innovative Lehr-Lernarchitektur 

und bewerten diese. 

• Die TN stellen das entwickelte Lernangebot ihren Kolleg*innen 

zur Weiternutzung zu Verfügung. 

Digitale Weiterbildung 

Nutzung von digitalen Quellen und Res-

sourcen für die fortlaufende Weiterbil-

dung. 

• Die TN recherchieren im Internet nach angemessenen Weiter-

bildungsmöglichkeiten. 

• Die TN nutzen Online-Weiterbildungen, wie MOOCs, Lernvi-

deos, Webinare. 

• Die TN nutzen die Erfahrungen der Gruppe als Quelle für die 

eigene Weiterbildung. 

 

II. Digitale Ressourcen 

Kompetenz
4

  Beispielaktivitäten im kLL 

Auswählen digitaler Ressourcen 

Identifizierung, Auswertung und 

Auswahl von digitalen Ressour-

cen zur Unterstützung und Ver-

besserung des Lehrens und Ler-

nens. Berücksichtigung von kon-

kretem Lernziel, Kontext, didak-

tischem Ansatz und der Lern-

gruppe bei der Auswahl digitaler 

Ressourcen und der Planung ih-

rer Nutzung. 

• Die TN wenden (Qualitäts-) Kriterien bei der Auswahl digitaler 

Ressourcen an. 

• Die TN passen die Suche und Auswahl digitaler Ressourcen 

entsprechend ihrer Zielgruppe und Lernziel an. 

• Die TN berücksichtigen Beschränkungen zur Weiterverwen-

dung digitaler Ressourcen, wie beispielsweise das Urheber-

recht. 

 

Erstellen und Anpassen digitaler Res-

sourcen  

Modifizierung und Weiterent-

wicklung bestehender Ressour-

cen, sofern rechtlich möglich; 

Erstellen oder Mitgestalten von 

neuen digitalen Bildungsres-

sourcen; Berücksichtigung von 

konkretem Lernziel, Kontext, 

• Die TN erstellen eigene Bildungsressourcen mit interaktiven und 

kollaborativen Elementen. 

• Gemeinsame Schaffung digitaler Ressourcen mit anderen Teil-

nehmenden. 

• Anpassung oder Schaffung digitaler Ressourcen unter Berück-

sichtigung von spezifischem Lernziel, Kontext, didaktischem 

Ansatz und der Lerngruppe. 

 

3 TN ist kurz für Teilnehmende 

4 Beschreibung entnommen Redecker (2017), S. 16 
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didaktischem Ansatz und der 

Lerngruppe beim Entwurf digita-

ler Ressourcen und der Planung 

ihrer Nutzung. 

Organisieren, Schützen und Teilen digita-

ler Ressourcen  

Digitale Inhalte organisieren und 

Lernenden, ihren Eltern und an-

deren Lehrenden zur Verfügung 

stellen; Sensible digitale Inhalte 

effektiv schützen; Datenschutz- 

und Urheberrechtsbestimmun-

gen respektieren und korrekt an-

wenden; offene Lizenzen und of-

fene Bildungsressourcen ver-

wenden und erstellen, ein-

schließlich ihrer angemessenen 

Zuordnung verstehen 

• Die TN weisen ihren Bildungsressourcen eine entsprechende 

(offene) Lizenz zu. 

• Die TN erlauben es anderen ihre Bildungsressourcen zu kom-

mentieren, zu bearbeiten oder zu ergänzen. 

• Die TN geben Referenzquellen beim Teilen oder Veröffentlichen 

von Ressourcen, die dem Urheberrecht unterliegen, angemes-

sen an. 

• Die TN achten auf den Datenschutz. 

• Die TN teilen digitale Ressourcen mit anderen. 

 

III. Lehren und Lernen 

Kompetenz
5

 Beispielaktivitäten im kLL 

Lehren 

Einsatzplanung und -gestaltung 

von digitalen Geräten und Mate-

rialien zur Verbesserung der Ef-

fektivität von Lehrinterventio-

nen; digitale Lehrmethoden an-

gemessen organisieren und ge-

stalten; neue Formate und päda-

gogische Methoden entwickeln 

und ausprobieren. 

• Die TN erweitern ein Konzept um digitale Aktivitäten. 

• Die TN gestalten Interaktion und Zusammenarbeit in einer digi-

talen Lernumgebung. 

• Die TN gestalten Inhalte in einer digitalen Lernumgebung. 

• Die TN denken vom Lernziel aus. 

• Die TN entwickeln und probieren neue Formate aus. 

Lernbegleitung 

Nutzung von digitalen Medien und Diens-

ten zwecks Verbesserung der Interaktion 

mit den Lernenden auf individueller 

Ebene und als Gruppe; Nutzung von digi-

talen Medien, um rechtzeitig und gezielt 

Beratung und Unterstützung anbieten zu 

können; neue Formen und Formate der 

Hilfestellung und Anleitung entwickeln 

und experimentell einsetzen 

• Die TN nutzen Lernumgebung für Interaktion und Erfahrungs-

austausch. 

• Die TN lernen kennen, wie sie einen digitalen Lernraum gestal-

ten müssen. 

• Die TN analysieren und berücksichtigen die Bedürfnisse ihrer 

Lernenden bei der Gestaltung und Moderation der digitalen 

Lernumgebung. 

• Mittels digitaler Medien entwickeln und probieren die TN neue 

Formen und Formate der Hilfestellung und Anleitung aus. 

Kollaboratives Lernen 

Nutzung von digitalen Medien zur Förde-

rung und Verbesserung von gemeinsa-

men Lernstrategien; Lernende befähi-

gen, digitale Medien in Gruppen- und 

Teamarbeit zu nutzen, um Kommunika-

tion innerhalb der Lerngruppe, 

• In Webinaren werden verschiedene Tools zum kollaborativen 

Lernen ausprobiert und eingesetzt.  

• Die Abschlusspräsentation im kLL wird digital gestützt gehal-

ten. 

• Die TN wissen, wie sie Tools für einen gemeinsamen Wissens-

austausch in ihre Lernangebote integrieren (z.B. anhand des 5 

Stage Models (Salmon o.J.)). 

 

5 Beschreibung entnommen Redecker (2017), S. 16 ff. 
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Zusammenarbeit und gemeinsame Wis-

sensgenerierung zu verbessern 

• Die TN testen und entwickeln neue Formate und Methoden für 

das kollaborative Lernen. 

Selbstgesteuertes Lernen 

Nutzung von digitalen Medien zur Unter-

stützung von selbstgesteuerten Lernpro-

zessen, d. h. den Lernenden sollte er-

möglicht werden, ihr eigenes Lernen zu 

planen, zu überprüfen und zu reflektieren, 

Fortschritte zu dokumentieren, Ergeb-

nisse zu kommunizieren und kreative Lö-

sungen zu erarbeite 

• Die TN kommunizieren ihren Lernstand auf der Lernplattform. 

• Die TN teilen Rechercheergebnisse in einer gemeinsamen Wis-

sensplattform (selbstgesteuerte Lernergebnisse). 

• Die TN reflektieren ihren eigenen Lernprozess und dokumentie-

ren diesen. 

 

IV. Evaluation 

Kompetenz
6

 Beispielaktivitäten im kLL 

Lernstand erheben 

Verwendung von digitalen Me-

dien zur Lernkontrolle und Leis-

tungsbeurteilung; Verbesserung 

der Vielfalt und der Angemes-

senheit von Beurteilungsforma-

ten und -ansätzen 

• Die TN erarbeiten eine Strategie, wie sie die Erreichung der 

unterschiedlichen Lernziele messen und setzen dabei, wenn 

möglich, digitale Medien ein. 

• Die TN nutzen digitale Bewertungstools, um den anderen TN 

Feedback zu geben. 

Lern-Evidenzen analysieren 

Digitale Informationen zu Lernerverhal-

ten, Leistung und Fortschritt erheben, 

auswählen, kritisch analysieren und in-

terpretieren, um Rückschlüsse für die 

Gestaltung der Lernangebote zu ziehen. 

• Die TN bedenken, dass es unterschiedliche Lerntypen gibt und 

überlegen, wie die einzelne Person am besten lernt → die TN 

bieten eine entsprechende Vielfalt an Materialien/Methoden 

an. 

• Die TN sind sich bewusst, dass das Lernverhalten in der digi-

talen Lernumgebung Daten generiert, die genutzt werden kön-

nen, um Lehrende und Lernende zu informieren. 

Feedback und Planung 

Nutzung von digitalen Medien, um Ler-

nenden gezielt und zeitnah Feedback zu 

geben; Anpassung von Unterrichtsstra-

tegien und gezielte Unterstützung von 

Lernenden anhand verfügbarer digitaler 

Informationen; Lernenden und Eltern er-

möglichen, digitale Informationen zu ver-

stehen und sie für die Entscheidungsfin-

dung zu nutzen. 

• Die TN geben Peer-Feedback (z.B. über Moodle-Aktivitäten), 

so lernen die TN gegenseitig Feedback zu geben und dafür di-

gitale Medien zu nutzen. 

• Die TN nutzen digitale Medien, um den Lernfortschritt zu über-

prüfen und bei Bedarf Unterstützung anzubieten. 

 

V. Lernendenorientierung 

Kompetenz
7

 Beispielaktivitäten im kLL 

Digitale Teilhabe 

Zugang zu digitalen Medien, 

Lernaktivitäten für alle 

• Die TN erstellen Personas für ihr Lernangebot und wählen dem-

entsprechend digitalen Medien aus, die einen gleichberechtig-

ten Zugang ermöglichen. 

 

6 Beschreibung entnommen Redecker (2017), S. 17 

7 Beschreibung entnommen Redecker (2017), S. 18 
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Lernenden gewährleisten. Die 

Vorkenntnisse und Fähigkeiten 

der Lernenden berücksichtigen, 

sowie kontextbezogene, physi-

sche oder kognitive Einschrän-

kungen bei der Mediennutzung 

bedenken. 

• Die TN setzen sich mit Fragen zu Zugang & Inklusion auseinan-

der. 

• Die TN entwickeln durch Beantwortung von Reflexionsfragen 

pädagogische Strategien, die dem Lernkontext der Lernenden 

entsprechen. 

Differenzierung und Individualisierung 

Lernenden ermöglichen, ihr individuelles 

Lernziel in ihrem jeweils eigenen Lern-

tempo zu erreichen und individuelle Lern-

wege zu beschreiten. 

• Die TN arbeiten mit Lernzielen auf verschiedenen Taxonomie-

stufen. 

• Die TN berücksichtigen Individualisierung & Differenzierung bei 

ihren Lernangeboten. 

• Die TN nutzen die verschiedenen digitalen Medien, wo es sinn-

voll ist. 

• Die TN nutzen die Personas für eine Differenzierung ihres Lern-

angebots. 

• Die TN setzen verschiedene Lernaktivitäten ein. 

Aktive Einbindung von Lernenden 

Digitale Medien nutzen, um das aktive 

und kreative Engagement der Lernenden 

mit einem Thema zu fördern.  

Digitale Medien im Rahmen didaktischer 

Strategien einsetzen, die transversale 

Fähigkeiten, tiefgründiges Denken und 

kreativen Ausdrucks fördern.  

Lernangebot so gestalten, dass Bezug zu 

neuen, realen Lernkontexte geschaffen 

werden, die die Lernenden in praktische 

Aktivitäten, wissenschaftliche Untersu-

chungen oder komplexe Problemlösun-

gen einbeziehen. Aktive Auseinanderset-

zung mit komplexen Sachverhalten erhö-

hen. 

• Die TN setzen digitale Medien gezielt für kollaboratives Arbei-

ten ein. 

• Die TN setzen gezielt digitale Medien für Aktivierung ihrer Ler-

nenden ein. 

• Die TN reflektieren und diskutieren erarbeiteten Lernstrategien 

in ihrem Lernangebot. 

 

VI. Förderung der digitalen Kompetenz der Lernenden 

Kompetenz
8

 Beispielaktivitäten im kLL 

Informations- und Medienkompetenz 

Einsatz von Lernaktivitäten, Auf-

gaben und Prüfungen, in denen 

von den Lernenden erwartet 

wird, Informationsbedürfnisse 

zu artikulieren, Informationen 

und Ressourcen in digitalen Ler-

numgebungen zu finden, diese 

zu organisieren, zu verarbeiten, 

zu analysieren und zu interpre-

tieren sowie die Glaubwürdig-

keit und Zuverlässigkeit der In-

formationen und ihrer Quellen zu 

• Die TN haben in ihr Konzept Lernaktivitäten, -aufgaben, -be-

wertungen eingebaut, die die Lernenden motivieren: 

o Glaubwürdigkeit und Verlässlichkeit der Datenquel-

len, Informationen und digitalen Inhalte zu analysie-

ren, zu vergleichen und kritisch zu bewerten. 

o Daten, Informationen und Inhalte in digitalen Ler-

numgebungen zu organisieren, zu speichern und ab-

zurufen. 

o Informationen strukturiert zu organisieren und zu be-

arbeiten. 

 

8 Beschreibung entnommen Redecker (2017), S. 19 
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vergleichen und kritisch zu be-

werten. 

Digitale Kommunikation und Zusammen-

arbeit 

Einsatz von Lernaktivitäten, Aufgaben 

und Prüfungen, in denen von den Lernen-

den erwartet wird, effektiv und verant-

wortungsbewusst digitale Medien für 

Kommunikation, Zusammenarbeit und 

Bürgerbeteiligung zu nutzen. 

• Die TN haben in ihr Konzept Lernaktivitäten, -aufgaben, -be-

wertungen eingebaut, die die Lernenden motivieren: 

o mithilfe einer Vielzahl an digitalen Medien zu intera-

gieren. 

o Daten, Informationen und digitale Inhalte mit ande-

ren mithilfe von geeigneten digitalen Technologien 

zu teilen. 

o digitalen Medien für die Zusammenarbeit und Mitge-

staltung von Ressourcen und Wissen zu nutzen. 

o eine oder mehrere digitale Identitäten anzulegen und 

zu verwalten. 

o Kommunikationsstrategien an das gezielte Zielpubli-

kum anzupassen und sich der kulturellen und gene-

rationsbezogenen Unterschiede in digitalen Lernum-

gebungen bewusst zu sein. 

Erstellung digitaler Inhalte 

Einsatz von Lernaktivitäten, Aufgaben 

und Prüfungen, in denen von den Lernen-

den erwartet wird, sich mittels digitaler 

Medien auszudrücken und digitale In-

halte in verschiedenen Formaten zu be-

arbeiten und zu erstellen; Lernenden ver-

mitteln, wie Urheberrecht und Lizenzen 

für digitale Inhalte gelten und wie man 

Quellen zitiert und Lizenzen angibt. 

• Die TN haben in ihr Konzept Lernaktivitäten, -aufgaben, -be-

wertungen eingebaut, die die Lernenden motivieren: 

o digitale Inhalte in unterschiedlichen Formaten zu er-

stellen und zu bearbeiten. 

o sich mithilfe digitaler Mittel zu äußern. 

o sich mit Fragen nach Urheberrechten und Lizenzen 

für Daten, Informationen und digitale Inhalte ausei-

nanderzusetzen. 

Verantwortungsvoller Umgang mit digi-

talen Medien 

Maßnahmen ergreifen, um das physi-

sche, psychische und soziale Wohlerge-

hen der Lernenden bei der Nutzung von 

digitalen Medien zu gewährleisten; Ler-

nenden eine sichere und verantwor-

tungsvolle Nutzung von digitalen Medien 

zu ermöglichen und ihnen beibringen, Ri-

siken zu bewältigen. 

• Die TN geben eine positive Einstellung gegenüber digitalen 

Medien an die Lernenden weiter, indem sie ermutigen, diese 

kreativ und kritisch zu nutzen. 

• Die TN befähigen ihre Lernenden: 

o persönliche Daten und Privatsphäre in digitalen Ler-

numgebungen zu schützen. 

o Gesundheitsrisiken und -gefahren für das physische, 

psychische und soziale Wohlergehen bei der Nut-

zung von digitalen Medien zu vermeiden. 

• Die TN können das Verhalten der Lernenden in digitalen Ler-

numgebungen zum Schutze deren Wohlergehens beobachten. 

Digitales Problemlösen 

Einsatz von Lernaktivitäten, Aufgaben 

und Prüfungen, in denen von den Lernen-

den erwartet wird, technische Probleme 

zu identifizieren und zu lösen oder tech-

nisches Wissen kreativ auf neue Situati-

onen zu übertragen. 

• Die TN haben in ihr Konzept Lernaktivitäten, -aufgaben, -be-

wertungen eingebaut, die die Lernenden motivieren: 

o digitale Lernumgebungen nach den eigenen Bedürf-

nissen anzupassen und zu personalisieren. 

o digitale Medien innovativ und zur Wissensgeneration 

zu nutzen. 

o nach Möglichkeiten zu suchen, bei digitalen Entwick-

lungen auf dem neuesten Stand zu bleiben und sich 

selbst weiterzuentwickeln. 
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3.2 Kompetenzniveaus 

Im Gegensatz zu den DigCompEdu, die sechs Niveaustufen vorsehen, beschränkt sich das kLL auf drei Stufen 

der Kompetenzausprägung. Welche Niveaustufe die Teilnehmenden nach dem kLL erreichen, ist abhängig 

von ihrem individuellen Lernziel, Vorwissen und der eigenen Lernaktivität.  

Niveau 1:  Einsteigen und Entdecken 

Niveau 2:   Expertin und Experte 

Niveau 3:    Vorreiterin und Vorreiter 

 

3.3 Kompetenzbereiche und Niveaustufen 

I. Berufliches Engagement 

Berufliche Kom-

munikation 

Niveau 1: 

Die TN nutzen digitale Medien zur Kommunikation mit Kolleg*innen, Lernenden und 

oder Dritten. 

Niveau 2: 

Die TN nutzen verschiedene Kommunikationskanäle gemäß dem Kommunikations-

zweck und Kontext, wie Moodle, Chat, E-Mail. Sie passen ihren Kommunikations-

strategie an die Zielgruppe an. 

Niveau 3: 

Die TN nutzen digitale Medien, um Prozesse für die Lernenden transparenter zu ma-

chen. Sie tragen dazu bei, (gemeinsam) eine Strategie zur effektiven und verantwor-

tungsvollen Nutzung digitaler Medien zur Kommunikation zu entwickeln. 

Berufliche Zusam-

menarbeit 

Niveau 1: 

Die TN nutzen digitale Medien zur Zusammenarbeit an einem Projekt oder um Inhalte, 

Wissen, Meinungen auszutauschen. 

Niveau 2: 

Die TN nutzen digitale Communities, um neue Ideen auszutauschen und in der 

Gruppe neue digitale Ressourcen zu entwickeln.  

Niveau 3: 

Die TN holen sich von ihrem Netzwerk Feedback ein, um ihre Kompetenzen weiter-

zuentwickeln. Sie arbeiten gemeinsam an der Erneuerung pädagogischer Praktiken 

und unterstützen ihre Kolleg*innen dabei. 

Reflektierte Praxis 

 

Niveau 1: 

Die TN kennen ihre eigenen Grenzen bezüglich digitaler Kompetenzen und ihren Trai-

ningsbedarf. 

Niveau 2: 
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Die TN suchen aktiv nach Praktiken und Kursen, um ihre digitalen Kompetenzen zu 

verbessern und auszuweiten. Die TN experimentieren mit neuen pädagogischen An-

sätzen und evaluieren, reflektieren und diskutieren mit anderen darüber. 

Niveau 3: 

Die TN passen ihre Praxis gemäß den neuen Forschungsergebnisse an und helfen 

Kolleg*innen ihre digitale Kompetenzen zu erweitern. Sie entwickeln eine Strategie 

zum Umgang mit digitalen Medien in der Organisation und evaluieren und reflektieren 

neue Methoden und digitale Praktiken. 

Digitale Weiterbil-

dung 

Niveau 1: 

Die TN nutzen das Internet, um ihr pädagogisches Wissen zu aktualisieren. 

Niveau 2: 

Die TN nutzen das Internet für die berufliche Weiterbildung. Sie nutzen den informel-

len wie formellen Austausch in Online-Communities als Quelle für die berufliche Wei-

terbildung. 

Niveau 3: 

Die TN wählen Online-Weiterbildungsmöglichkeiten gemäß der persönlichen Pas-

sung, dem Lernstil und den zeitlichen Bedürfnissen. Sie bringen sich aktiv ein, geben 

Feedback und beraten Kolleg*innen zu innovativen Lehrpraktiken, wie über einen ei-

genen Blog. 

 

II. Digitale Ressourcen 

Auswählen digita-

ler Ressourcen 

Niveau 1: 

Die TN nutzen einfache Internet-Suchstrategien, um relevante pädagogische Res-

sourcen zu identifizieren. Sie kennen übliche Bildungsplattformen. 

Niveau 2: 

Die TN passen ihre Suchstrategien an und filtern die Ergebnisse (z.B. nach Lizenzen, 

Datum, Dateiname, etc.). Sie bewerten die Verlässlichkeit digitaler Ressourcen und 

die Angemessenheit für ihre Zielgruppe und das Lernziel. Sie empfehlen Ressourcen, 

die sie nutzen. 

Niveau 3: 

Die TN nutzen zusätzlich zu den Suchmaschinen, Gruppen- /Social Media-Plattfor-

men und beraten ihre Kolleg*innen dahingehend. Sie prüfen digitale Inhalte auf Neut-

ralität und Genauigkeit. Die TN erstellen selbst eine Ablage für digitale Ressourcen, 

inklusive Bewertung ebendieser und stellen sie ihren Kolleg*innen zur Verfügung. 

Erstellen und An-

passen digitaler 

Ressourcen 

Niveau 1: 

Die TN nutzen Office-Software zum Gestalten und Anpassen von Tests oder Arbeits-

bögen. Sie erstellen digitale Präsentation für Lehrzwecke. 

Niveau 2: 
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Die TN integrieren interaktive Elemente, Videos, Bilder, etc. in die selbsterstellen 

Lernressourcen. Sie modifizieren und kombinieren bestehende Ressourcen gemäß 

Lernziel und Zielgruppe. Sie verstehen die verschiedenen Lizenzen und wissen, in-

wiefern diese digitalen Ressourcen angepasst werden dürfen. 

Niveau 3: 

Die TN erstellen und passen komplexe und interaktive digitale Lerneinheiten an (in-

teraktive Arbeitsbögen, Blogs, Wikis, Spiele, etc.) und gestalten die Lernressourcen 

von Kolleg*innen mit. Sie erstellen eigene Apps/Spiele, um die Lernziele zu unter-

stützen. 

Organisieren, 

Schützen und Tei-

len digitaler Res-

sourcen 

 

Niveau 1: 

Die TN geben Bildungsinhalte als Links oder E-Mail weiter. Sie wissen, dass einige 

Bildungsressourcen im Internet dem Urheberrecht unterliegen.  

Niveau 2: 

Die TN betten Ressourcen in digitale Lernumgebungen ein. Sie schützen sensible 

Daten und Inhalte und schränken den Zugang zu den Ressourcen dementsprechend 

ein. Sie kennen die Urheberrechtsbestimmungen und kennzeichnen sie richtig.  

Niveau 3: 

Die TN erstellen umfassende Ablagen für digitale Inhalte und machen sie für andere 

zugänglich. Sie erlauben es, diese weiter zu kommentieren, anzupassen, zu bearbei-

ten und zu ergänzen. 

 

III. Lehren und Lernen 

Lehren 
Niveau 1: 

Die TN nutzen ihnen verfügbare Technologien, z.B. digitale Whiteboards, Projektoren, 

PCs. Die TN wählen digitale Technologien nach Lernziel und -kontext aus. 

Niveau 2: 

Die TN gestalten den Einsatz digitaler Inhalte, z. B. Videos, interaktive Aktivitäten. 

Digitale Medien werden für eine erhöhte Methodenvielfalt genutzt. Die TN können 

Lerninhalte und Interaktionen in einer digitalen Lernumgebung vorbereiten. 

Niveau 3: 

Die TN strukturieren bzw. erstellen eine digitale Lernumgebung. Es werden Inhalte 

und Interaktionen selbst gestaltet. Lehrstrategien werden überwacht und angepasst. 

Neue Formate werden entwickelt und ausprobiert. 

Lernbegleitung 
Niveau 1: 

Die TN nutzen digitale Medien, um Fragen der Lernenden zu beantworten, z.B. via E-

Mail oder Chat. 

Niveau 2: 
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Die TN nutzen einen gemeinsamen Kommunikationskanal mit den Lernenden und 

stehen darüber regelmäßig im Kontakt. In der digitalen Lernumgebung werden die 

Lernenden beobachtet, um sie individuell beraten und unterstützen zu können. 

Niveau 3: 

Die TN sehen die Bedürfnisse ihrer Lernenden voraus und bereiten die Lernumgebung 

dementsprechend vor, z.B. mittels Hilfestellungen und Tutorials. Es werden neue 

Formen und Formate für die Beratung und Unterstützung entwickelt. 

Kollaboratives Ler-

nen 

 

Niveau 1: 

Die TN ermutigen ihre Lernenden für die gemeinsamen Projekte, digitale Medien als 

Unterstützung einzusetzen, zum Beispiel zur Recherche im Internet oder zur Präsen-

tation der Ergebnisse. 

Niveau 2: 

Die TN nutzen digitale Medien und Lernumgebungen, um eine gemeinsame Lernak-

tivität zu unterstützen. Zum Beispiel erstellen sie Gruppen-Lernaktivitäten, wie Blogs 

oder Wikis. 

Niveau 3: 

Die TN gestalten die Lernaktivität so, dass verschiedene digitale Medien für einen 

gemeinsamen Wissensaufbau genutzt werden. Lernen wird geteilt und gegenseiti-

ges Feedback ist möglich (Peer-Learning). 

Selbstgesteuertes 

Lernen 

 

Niveau 1: 

Die TN ermutigen ihre Lernenden, digitale Medien zur Unterstützung ihrer individuel-

len Lernaktivitäten zu nutzen (Informationsbeschaffung, Präsentation der Ergeb-

nisse). 

Niveau 2: 

Die TN nutzen digitale Medien/Lernumgebungen, um ihren Lernenden zu ermögli-

chen, selbstgesteuert zu lernen. Sie bieten auf verschiedenen Stufen des Lernpro-

zesses unterstützende Medien/Tools an, z.B. zur Planung, Informationsbeschaffung, 

Dokumentation, Reflektion und Selbstbewertung. 

Niveau 3: 

Die TN reflektieren kritisch über die Angemessenheit ihrer digitalen Strategien für die 

Förderung des selbstgesteuerten Lernens und verbessern diese fortlaufend. Es wer-

den neue Ansätze für die Förderung selbst geleiteten Lernens entwickelt. 

 

IV. Evaluation 

Lernstand erheben 
Niveau 1: 

Die TN nutzen digitale Medien, um Bewertungsaufgaben zu erstellen, die dann zu 

Papier gebracht werden. 

Niveau 2: 
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Die TN nutzen digitale Bewertungsformate (wie Tests, E-Portfolios, Spiele). Diese 

Tools werden bei Bedarf an die eigenen Bewertungsziele angepasst (z.B. Erstellung 

eines Tests). Gültige und verlässliche digitale Evaluationen werden erstellt. 

Niveau 3: 

Die TN nutzen eine Vielzahl an digitalen und nicht digitalen Bewertungsformaten und 

haben diese kritisch hinterfragt und passend ausgewählt. Sie kennen die Vor- und 

Nachteile einzelner Bewertungsformate. Ggf. entwickeln sie neue Formate. 

Lernevidenzen 

analysieren 

Niveau 1: 

Die TN bewerten administrative Daten, wie z. B. Anwesenheit oder Daten zur Ler-

nendenleistung, wie z.B. Noten für individuelles Feedback. Die TN wissen, dass digi-

tale Bewertungstools für ein zeitnahes Feedback genutzt werden können. 

Niveau 2: 

Die TN nutzen digitale Medien während des Lernprozesses, um zeitnah Feedback 

zum Fortschritt der Lernenden zu bekommen. Die TN nutzen Datenanalysetools, um 

Leistung zu beobachten und zu visualisieren. Die TN bewerten die verfügbaren Infor-

mationen und Daten, um die individuellen Unterstützungsbedürfnisse besser zu ver-

stehen. 

Niveau 3: 

Die TN beobachten Leistung kontinuierlich und reflektieren regelmäßig über die Da-

ten, um zeitnah kritisches Verhalten und individuelle Probleme zu identifizieren und 

darauf zu reagieren. Die TN bewerten über verschiedene digitale Medien, fassen Da-

ten zusammen und nutzen diese, um Lehrstrategien und Lernaktivitäten zu reflektie-

ren. 

Feedback und Pla-

nung 

 

Niveau 1: 

Die TN nutzen digitale Medien zu Erstellung einer Übersicht mit Lernfortschritten, die 

sie als Grundlage für die Erteilung von Feedback und Ratschlägen nutzen. 

Niveau 2: 

Die TN nutzen digitale Medien, um elektronisch erteilte Aufgaben zu bewerten und 

Feedback zu geben. Die TN bieten persönliches Feedback und differenzierte Unter-

stützung. Die TN passen ihre Lehr- und Bewertungsverfahren auf der Grundlage der 

von den angewendeten digitalen Medien generierten Daten an. 

Niveau 3: 

Die TN betreuen Lernende bei der Identifikation von Verbesserungspotenzialen und 

entwickeln gemeinsam Lernpläne für die Erarbeitung dieser Bereiche auf der Grund-

lage von verfügbaren Informationen. Die TN nutzen die Daten, um darüber zu reflek-

tieren, welche Lehrstrategien für welchen Lerntyp am besten funktionieren, um diese 

entsprechend anpassen zu können. 
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V. Lernerorientierung 

Digitale Teilhabe 
Niveau 1: 

Die TN sind sich bewusst, wie wichtig ein gleichberechtigter Zugang zu den ange-

wendeten digitalen Medien für alle Lernenden ist und befassen sich damit, dass die-

ser durch digitale Medien behindert oder verbessert werden kann. 

Niveau 2: 

Die TN haben sich mit dem Zugang zu digitalen Medien auseinandergesetzt und er-

möglichen den Lernenden Zugangswege, die den digitalen Kontexten der Lernenden 

Rechnung tragen und ermöglichen bei Bedarf alternative Zugangswege. 

Niveau 3: 

Die TN verbessern und erneuern Zugangswege für Lernende und beobachten konti-

nuierlich die Angemessenheit der Maßnahmen und passen die pädagogischen Stra-

tegien ggf. an. 

Differenzierung 

und Individualisie-

rung 

Niveau 1: 

Die TN sind sich des Potenzials digitaler Medien für die Differenzierung und Individu-

alisierung bewusst. 

Niveau 2: 

Die TN setzen strategisch eine Vielzahl an digitalen Medien für Differenzierung und 

Individualisierung ein. 

Niveau 3: 

Die TN nutzen umfassend, reflektieren und erneuern Strategien für die Differenzie-

rung und Individualisierung mithilfe von digitalen Medien. 

Aktive Einbindung 

von Lernenden 

 

Niveau 1: 

Die TN nutzen digitale Medien, um Lernende einzubinden. 

Niveau 2: 

Die TN nutzen eine Vielzahl von digitalen Medien zur aktiven Einbindung des Lernen-

den in das behandelte Thema. 

Niveau 3: 

Die TN reflektieren und diskutieren über Strategien zur aktiven Einbindung der Ler-

nenden und überarbeite und erneuere diese. 

 

VI. Förderung der digitalen Kompetenzen der Lernenden 

Informations- und 

Medienkompetenz 

Niveau 1: 

Die TN ermutigen Lernende, digitale Medien zur Informationsgewinnung anzuwen-

den, z.B. für Flipped-Aufgaben. 

Niveau 2: 

Die TN bieten den Lernenden Möglichkeiten, ihre Recherchekompetenz zu verbes-

sern. Themen dabei sind z.B., das Finden von Informationen, die Bewertung ihre 
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Verlässlichkeit und der Vergleich und die Kombination von Informationen aus ver-

schiedenen Quellen. Die TN fördern bei Lernenden, Quellen adäquat anzugeben. Ggf. 

haben sie verschiedene didaktische Strategien, um Lernende zu befähigen, Informa-

tionen aus verschiedenen Quellen kritisch zu vergleichen. 

Niveau 3: 

Die TN reflektieren kritisch darüber, inwiefern sich ihre didaktischen Strategien dazu 

eignen, Informations- und Medienkompetenz der Lernenden zu fördern und passen 

diese entsprechend an. 

Digitale Kommuni-

kation und Zusam-

menarbeit 

Niveau 1: 

Die TN ermutigen Lernende, digitale Medien für die Interaktion mit anderen Lernen-

den, mit ihren Lehrenden sowie mit Verwaltungspersonal und Dritten zu nutzen. 

Niveau 2: 

Die TN setzen Lernaktivitäten ein, in denen Lernende digitale Medien für die Kom-

munikation nutzen müssen.  

Die TN zeigen den Lernenden, Verhaltensregeln zu respektieren, Kommunikations-

strategien und -kanäle angemessen auszuwählen und sich der kulturellen und sozia-

len Vielfalt in digitalen Lernumgebungen bewusst zu sein. Die TN unterstützen und 

ermutigen die Lernenden, digitale Medien zur Teilnahme an öffentlichen Debatten zu 

nutzen und digitale Medien aktiv und bewusst für die gesellschaftliche Partizipation 

zu verwenden. 

Niveau 3: 

Die TN reflektieren kritisch darüber, inwieweit sich ihre didaktischen Strategien zur 

Förderung von digitaler Kommunikation und Zusammenarbeit der Lernenden eignen 

und passen ihre Strategien entsprechend an. Sie reflektieren und diskutieren über 

didaktische Konzepte zur Förderung der Kommunikation und Zusammenarbeit der 

Lernenden und überarbeiten und erneuern diese. 

 

Erstellung digitaler 

Inhalte 

Niveau 1: 

Die TN ermutigen Lernende, sich mithilfe von digitalen Medien auszudrücken, z.B. 

bei der Erstellung von Texten, Bildern, Videos. 

Niveau 2: 

Die TN setzen Lernaktivitäten ein, bei denen Lernende digitale Medien zur Erstellung 

von digitalen Inhalten verwenden, z.B. in Form von Text, Fotos, sonstigen Bildern, 

Videos etc. 

Sie ermutigen Lernende, ihre digitalen Werke zu veröffentlichen und zu teilen. Dafür 

fördern die TN bei den Lernenden, das Verständnis für Urheberrecht und Lizenzen 

und das Verständnis, wie sie digitale Inhalte adäquat neu verwenden können. 

Niveau 3: 

Die TN erkennen Plagiate und wirken diesen entgegen. Sie helfen den Lernenden bei 

der Gestaltung, Veröffentlichung und Lizenzierung von komplexen digitalen Produk-

ten, z.B. bei der Erstellung von Webseiten, Blogs, Spielen oder Apps. Sie reflektieren 
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und diskutieren über didaktische Strategien zur Förderung des digitalen Ausdrucks 

und der digitalen Produktion der Lernenden und überarbeiten und erneuern diese. 

 

Verantwortungs-

voller Umgang mit 

digitalen Medien 

 

Niveau 1: 

Die TN machen den Lernenden bewusst, wie digitale Medien die Gesundheit und 

das Wohlergehen positiv und negativ beeinflussen können, z.B. indem die Lernenden 

dazu ermutigt werden, Verhaltensweisen (eigene oder von anderen), die sie glücklich 

oder traurig machen, zu beobachten und zu erkennen. Die TN machen den Lernenden 

die Vorteile und Nachteile der Offenheit des Internets bewusst. 

Niveau 2: 

Die TN unterstützten die Lernenden beim Schutz ihrer digitalen Identität und der Ge-

staltung ihres digitalen Fußabdrucks. Sie beraten Lernende über effektive Maßnah-

men zur Abgrenzung oder Bekämpfung der Auswirkungen unangemessenen Verhal-

tens (eigenes oder von anderen). Die TN ermutigen die Lernenden, eine positive 

Grundeinstellung gegenüber digitalen Medien einzunehmen und sich der möglichen 

Risiken und Grenzen bewusst zu sein, aber auch zuversichtlich zu sein, dass sie diese 

bewältigen können, um von den Vorteilen zu profitieren. 

Niveau 3: 

Die TN fördern bei den Lernenden, das Verständnis für Risiken und Gefahren in digi-

talen Lernumgebungen (z.B. Raub, Betrug, Stalking und Phishing) und angemessen 

zu reagieren. Die TN reflektieren kritisch darüber, inwieweit sich ihre didaktischen 

Strategien zur Förderung des digitalen Wohlergehens des Lernenden eignen und pas-

sen ihre Strategien entsprechend an. 

Digitales Problem-

lösen 

Niveau 1: 

Die TN ermutigen die Lernenden, technische Probleme durch systematisches Aus-

probieren (trial and error) zu lösen. Sie ermutigen die Lernenden, ihre digitale Kom-

petenz auf neue Situationen zu übertragen. 

Niveau 2: 

Die TN nutzen (ggf. eine Vielzahl an oder eine) didaktische Strategie, um den Lernen-

den zu ermöglichen, ihre digitale Kompetenz in neuen Situationen oder Kontexten 

anzuwenden. Sie ermutigen Lernende, über die Grenzen ihrer digitalen Kompetenzen 

hinaus zu denken und helfe ihnen, passende Strategien zu erkennen, um diese wei-

terzuentwickeln. 

Niveau 3: 

Die TN ermöglichen den Lernenden, unterschiedliche technologische Lösungen für 

ein Problem zu finden, deren Vor- und Nachteile zu analysieren und kritisch und kre-

ativ eine neue Lösung oder ein neues Produkt zu erarbeiten. Die TN reflektieren kri-

tisch, inwieweit sich ihre didaktischen Strategien zur Förderung der digitalen Kom-

petenz und der Erweiterung des Repertoires an digitalen Strategien der Lernenden 

eignen und passen ihre Methoden entsprechend an. 
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4. OpenBadges im kosLearningLab 

Das kosLearningLab verfolgt als Social-Blended-Learning einen Ansatz des Lernens, in dem verstärkt durch 

selbstgesteuertes Lernen, Lehrende dabei unterstützt werden, ihre individuellen Kompetenzen für die digitale 

Transformation weiterzuentwickeln (vgl. Kammerer/Welter 2019). Die Werkstattreihe bietet einen Ermögli-

chungsrahmen. Die Art der Nutzung und damit erreichbaren Kompetenzstufen sind abhängig von dem selbst-

gewählten Lerngegenstand der Teilnehmenden sowie dem Grad ihrer Aktivität. Diese veränderte Form des 

individuellen Lernens in einem digitalen Lernsetting erfordert eine andere Form der Anerkennung/Zertifizierung 

als das in Bildungsangeboten der Fall ist, die ihren Fokus stark auf die Wissensvermittlung richten. Ein Stan-

dard-Abschluss-Test, der für alle Teilnehmenden gleich ist, wird der individuellen Kompetenzentwicklung 

nicht gerecht und kann bei weitem nicht alle entwickelten Kompetenzbereiche erfassen. 

Dementsprechend wurde die DigCompEdu-Systematik für das kLL übernommen, mit Aktivitäten angereichert, 

die in der Werkstattreihe durch die Teilnehmenden ausgeführt werden können und Kompetenzniveaus defi-

niert. Pro Kompetenzbereich kann eine Niveaustufe von eins bis drei erreicht werden, die mit jeweils einem 

Badge (Abzeichen) hinterlegt wurde. 

Exkurs: OpenBadges als digitale Kompetenznachweise 

Zur Anerkennung und Sichtbarmachung (non-)formaler und informell erworbener Kompetenzen in digitalen 

Lernsettings wurde OpenBadges als digitale Form des Kompetenznachweises entwickelt (vgl. 

Buchem/Orr/Brunn 2019). Bereits 2011 initiierte die Mozilla-Foundation den Open-Badge-Standard zur Aner-

kennung von Kompetenzen, die bis dato nicht in formalen Zertifizierungen berücksichtigt bzw. außerhalb for-

maler Bildungsangebote erworben wurden. Der Standard findet weltweit Anwendung. 

„Ein Open Badge ist ein digitales Zertifikat, in dem Informationen, sogenannte Metadaten, zu erworbenen 

Lernergebnissen hinterlegt und kodiert abgespeichert werden können. Dabei können sowohl nicht-digitale 

als auch digitale Bildungsnachweise elektronisch hinterlegt werden, z. B. Prüfungsergebnisse, Hausarbei-

ten oder Auszüge eines E-Portfolios. In Metadaten werden jedoch nicht nur Lernleistungen festgehalten, 

sondern auch Informationen zur ausstellenden Institution (z. B. Hochschule, Weiterbildungsanbieter) so-

wie zur ausstellenden Person (z. B. Lehrende/r, Coach, Arbeitgeber) hinterlegt. Auch Bewertungs- oder 

Vergaberichtlinien können in einem Open Badge kodiert werden.“ (Buchem/Orr/Brunn 2019, S. 11-12) 

Für die Interoperabilität, Validierung und Verifizierung wurde ein gemeinsamer Standard für die Datenstruktur 

geschaffen, der beschreibt, wie Informationen zu den Metadaten verpackt und vergeben sowie als übertrag-

bare Dateien auf verschiedenen Plattformen im Internet angezeigt werden können (vgl. Buchem/Orr/Brunn 

2019, S. 12). 

OpenBadges können so von Teilnehmenden z.B. in ihre ePortfolios, Social-Media-Profile, E-Mail-Signaturen 

etc. eingebunden und genutzt werden. 
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4.1 Kompetenzbadges 

Der Logik der OpenBadges folgend, wurden für die Werkstattreihe kLL pro Kompetenzbereich ein Badge ent-

wickelt, der die drei Niveaustufen abbilden kann. 

Kompetenzbereich Badges 

Berufliches Engagement 

 

Digitale Ressourcen 

 

Lehren und Lernen 

..  

Evaluation 

 

Lernerorientierung 

 

Förderung der digitalen Kompetenz der Lernen-

den 

 

Pro Kompetenzbereich werden die Einzelkompetenzen der Teilnehmenden durch die Trainer*innen nach er-

folgreichem Abschluss des kLL den drei Niveaustufen entsprechend der beschriebenen Beispielaktivitäten 

zugeordnet. Der Mittelwert der Einzelkompetenzen ergibt die Niveaustufe des jeweiligen Kompetenzberei-

ches. 

Beispiel: 

Im nachstehenden Beispiel hat der/die Teilnehmer*in für den Kompetenzbereich „Berufliches Engagement“ 

ein Badge der Niveaustufe 2 erhalten. Dies ergibt sich durch eine einfache Mittelwertsberechnung der 
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Einzelkompetenz: Berufliche Kommunikation (1), Berufliche Zusammenarbeit (2), Reflektierte Praxis (3), Digi-

tale Weiterbildung (3). Die Einzelkompetenzen stehen ungewichtet nebeneinander. 

Für den Kompetenzbereich „Digitale Ressourcen“ wird ein Badge auf Niveaustufe 3 vergeben. 

Kompetenzbereich Kompetenz Erreichtes Niveau  

in Kompetenzfeld 

Gesamtniveau 

im Kompetenz-

bereich 

Berufliches Engagement Berufliche Kommunikation 1 2 

Berufliche Zusammenarbeit 2 

Reflektierte Praxis 3 

Digitale Weiterbildung 3 

Digitale Ressourcen Auswählen digitaler Ressourcen 3 3 

Erstellen und Anpassen digitaler Ressourcen 3 

Organisieren, Schützen, teilen digitaler Ressourcen 2 

 

4.2 Aktivitätsbadges 

Während des kLL können darüber hinaus sieben Aktivitätsbadges erworben werden. Diese dienen der Akti-

vierung und Motivation der Teilnehmenden. Sie stellen keinen Kompetenznachweis dar. Einen davon gibt es 

beispielsweise für den erfolgreichen Kursabschluss. 

Name Aktivität Design 

Critical friend Zwei Kommentare auf den Post eines anderen Teilnehmenden im Aus-

tauschforum oder die Ideen anderer weiterentwickelt. 

 

Aufgabenausdauer Alle Arbeitsaufträge wurden bis zu einem festgelegten Termin erledigt. 

 

Gestalten Eine kreative Aufgabe übernommen, z.B. ein Warm-Up oder einen Ener-

gizer in gemeinsamen Treffen vorgestellt. 

 

Einstieg in Moodle Bearbeitung des eigenen Profils (z.B. Hochladen eines Profilbilds) und ein 

Post im Austauschforum. 

 

Immer dabei Teilnahme an allen Treffen. 

 

Wissensteiler*in Mehr als zwei Links/Wissensmaterialien mit anderen Teilnehmenden ge-

teilt. 
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Erfolgreicher Abschluss Am Ende des kosLearningLabs sein/ihr Projekt präsentiert und somit das 

kosLearningLab erfolgreich abgeschlossen. 

 

 

4.3 Verfahren und Anerkennung 

Die Verfahren zur Anerkennung und Verleihung der möglichen Abschlüsse im kLL unterscheiden sich nach Art 

der Badges. Während die Aktivitätsbadges bereits im laufenden Kurs verliehen werden, erfolgt die Vergabe 

der Kompetenzbadges erst nach erfolgreichem Abschluss der Werkstattreihe. 

Kompetenzbadges 

Im Laufe der Werkstattreihe erarbeiten die Teilnehmenden ein eigenes digitales Lernangebot. Dieser Selbst-

lernprozess wird durch entsprechende Wissensinputs, Arbeitsmaterialien, Reflexionsschleifen und kollegialen 

Austausch unterstützt. Diese Art des Lernens unterstützt die Entwicklung in verschiedenen Kompetenzberei-

chen. Am Ende des kLL präsentieren die Teilnehmenden den Stand ihres entwickelten Lernangebotes (Pra-

xisprojekt). 

Die Kompetenzbadges werden durch die Trainer*innen auf Basis der beschriebenen Teilnahmeaktivitäten, -

qualitäten sowie der Ergebnisse des Praxisprojektes verliehen. Für jede Einzelkompetenz wird die erreichte 

Niveaustufe durch die/den Trainer*in begründet und dokumentiert. Aus den Einzelkompetenzen ergibt sich 

(wie bereits beschrieben), das Gesamtniveau für den jeweiligen Kompetenzbereich. Entsprechend wird der 

jeweilige Badge verliehen. 

Da alle Teilnehmenden unterschiedliche Aktivitäten im Laufe der Werkstattreihe realisieren, erlangen die Teil-

nehmenden individuelle Kompetenznachweise entsprechend ihrem persönlichen Lernniveau.  

Die Badges werden über die Moodle-Lernplattform der k.o.s GmbH verliehen und können von den Teilneh-

menden in ihre persönlichen Backpacks (z. B. Badgr) o. ä. integriert werden. 
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